
ne«
: Khxbg.
*a w°l„

«sger,

(«817
erlttlbrh.

281

0 A auch
?-® A8at
«WS&tfc
Apothür

m
a aesschi.
>-. Baiser,

3 am
Sätet»
irbter
vager

ler,

38.

b am
Batet»
jeder
wazer

IS,
IC« :

. 36.

iden

Uhr»

Zeitung für das Dilltal
mitKfattbc  täglich nachmittags, mit

E .ahme dcr Sonn» und Feiertage,
«^ «asprcis : vierteljährlich ohne
Wmerwhn^ 1,50. Bestellungen
Sjwicii entgegen die Geschäftsstelle,

J1mtliclK$Kreisblatt Nr den Dillkreis.f

dKZeitungs Mten̂dieLand- .
^rsträaer und sämtliche Postanstalten, r

BrucR unü Ueriag <tcr Bucbßruckerci£. Weiäenvach in Liilenburg.
LeredättrrteNer Sebwistrassei. » Fernrur. viiienLurg Nr. 24.
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JHmllicber Cell.
Bekanntmachung

Herbstkontrollversammlung.
Dillkrets.

Die Herbstkontrollversammlungen werden wie folgt ab
galtenerscheinen in Dillenburg (offene Reitbahn des
Migl. Landgestüts) :

am 27. November 1S15 , vormittags 9 Ilhr
l Sämtliche nicht eingestellte Unterofftziere und Mann¬

schaften der Reserve, Landwehr und der Ersatz-Reserve,
welche kriegsverwendungsfähig (felddienstfähig), garnison¬
verwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig , zeitig garni-
spn- oder arbeitsverwendungs unfähig  sind;
sämtliche nicht eingestellten, einschl. der als untauglich
entlassenen Rekruten der Jahrgänge 1892 bis 1895 (nicht
landsturmpflichtige) ;

lalle dem Heer: oder der Marine angehörenden Personen,
die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen, auf Urlaub befinden und soweit marschfähig
sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können;

am 27 . November ISIS , vormittags 11 Uhr
l.sämtliche nicht eingestellte Unteroffiziere und Mann¬
schaften des gedienten Landsturms 2. Aufgebots;

tdie ehemaligen gedienten „Dauernd Untauglichen", die
bei der D.-U.-Musterung als kriegs-, garnison- und ar-
Deitsve rwendungsfähig oder zeitig kriegsunbrauchbar be¬
funden worden sind.
Die nicht eingestellten Mannschaftendes ungedienten

imdsturms1. (einschl. die ehem. Dauernd Untauglichen)
Md2. Aufgebots, welche bet den Musterungen für kriegs-,
Mtson- und arbeitsverwendungsfähig befunden worden

* haben in Dillenburg (offene Reitbahn des Königl.
seftüts) wie folgt zu erscheinen:
am 28. November ISIS , vormittags S Uhr

in den Jahren 1883—1896 geboren find;
am 28 . November ISIS , nachmittags 1 Uhr
n den Jahren 1877— 1882 geboren sind;
am 30 . November ISIS , vormittags S Uhr

in den Jahren 1873—1876 geboren sind;
am 30 . November ISIS , nachmittags 1 Uhr

sin den Jahren 1869—1872 geboren sind.
Befreiungen von der Kovtrollversammlung finden nicht
'' wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
Mtztz durch Vorlage der Militärpcchißre und Bescheini-
lstser Polizeibehörde entschuldigt werden- Die Militär-
ch find mitzubringen , das heißt, jeder gediente Maun
N» Besitze des Militärpasses , jeder Ersatz-Reservist im
1m  Exsatz-Reserve-Passê seich jeder unausgebildete
urmpflichtige muß sich durch die bei der Musterung
ändigte Bescheinigung ausweisen können,

ckllten einigen . Kontrollpflichtigen inzwischen die Pa-
jderloren gegangen sein, so haben sich dieselben Du-
I gegen Zahlung von 50 Pfg . zu" beschaffen. Die
>ten Mannschaften wenden sich an das Ersatz-Bataillon

ppenteiles, bei dem sie aktiv gedient haben. Die
Reservisten wenden sich an den Bezirksfeldwebel, bei
W' zuerst in militärischer Kontrolle gestanden, unaus-
te LäNdstuvttchflichtigd' an denjenigen Zidilvorsitzen-
. .Ersatzkommisston, in dessen Bezirk sie die Ent-
wg Landsturm erhalten haben.

Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
^ "Während des ganzen Tages der Kontrollversarmn-
*fotet den Militärgesetzen stehen. Ausschreitungen und
^en werden ebenso bestrafst als wenn sie im aktiven
.̂„begangen wären. . r , , ^
/«st Nichtbefolgung der Berufung zur Kgntrollversamm-
Mer unentschNldigtes Fehlen bei derselben, sowie Zü¬
rnen wird mit Arrest bestraft.

eiung vom Heeresdienst, zeitweise Beurlaubung pp.
Msiitcht von der Teilnahme an der Kontrollversamm-

bach, Oberscheld, Offdilln, Rittershausen , Rodenbach, Sechs¬
helden, Steinbach, Steinbrücken, Straßebersbach , Weidel¬
bach und Wissenbach.

Am Samstag , den 27. November ds . Js ., vor¬
mittags 7Vs Nhr

Musterung der Landsturmpflichtigeu des Geburtsjahres
1896 aus den Gemeinden: Amdorf, Arborn Ballersbach,
Beilstein, Bicken, Breitscheid, Burg , Driedorf , Eisemroth,
Erdbach, Fleisbach, Guntersdorf , Gusternhain , Haiern , Hei¬
ligenborn, Heisterberg, Herborn, Herbornseelbach, Hirschberg,
Hörbach, Hohenroth, Mademühlen, Medenbach, Merkenbach,
Münchhausen, Nenderoth, Oberndorf, Odersberg, Offenbach,
Rabenscheid, Rodenberg, Rodenroth, Roth, Schönbach, Seil¬
hofen, Sinn , Tringenstein, Uckersdorf, Uebernthal , Wald¬
aubach und Wallenfels.

Dillenburg , den 23. November 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

75. Jahrgang

Dev KNkBg.
Pi«

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 22. Nvv. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in der

Champagne,  zwischen Maa s und Mo sel und östlich vonLuneville.

nicblamüicber Ceit
6in Cotentanz

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof don

IlIuxt (nordweitlich von Dünaburg) wurde abgewiesen
Sonst ist die Lage unverändert.

% ver Teilnahme an den' vorstehende« Kontrollver-
,Mn sind befreitst, bl  f f ’niP ttW , .
Mi der Kaiser!. Post und der Kgl. Staatseisenbahn
Wellten, Von Liesen als unabkömmlich anerkannten
^ Mrückgestellten Unteroffiziere und Mannschaften,
Wsgen Mannschaften, welche von ihrer Firma An-

*VWrhalten haben, an besonderen Kontrollversamm-
Wüf der Hütte teilzunehmeksst ::u '
! dem Aufruf zur Teilnahme an der Kontrollver-
M werden fernerhin Nicht betroffen:
W .Personen , welche Kriegsbeorderung für die Zeit

bis einschl. 30. November 1915 erhalten haben.
UKerren Bürgermeister werden ersucht, dies in orts-
U -Beise bekanntzugeben. ,UP :!:
| ®?£/ den 16. November 1915.

Königliches Bezirkskommando.
'^Bekanntmachung.

Beranntniachungivom 10. November d. Js ., Kreis-
aZ68, betr. Musterung der Landsturmpslichtige»

solgt ' geändert 7‘nu':
HiLteitag , den 20. November ds . Js ., vqr-

. her Landfturmpslichtigen des Geburtsjahres
r .-w« Gemeinden: Alleudorf, Bergebersbach, Dill-
Wleuburg, Donsbach, Eibach, Eibelshausen, Eiers-
8ellerdilln , Flammersbach» Frohnhausen, Haiger,

Hirzenhain, Langenaubach, Mandeln, Man-
fNanzeubach, Niederroßbach, Niederscheld, Oberroß-

i« Hlbawien utiel ]Hositet!e$fo?
„Der Feind vom letzten Stück altserbischeu Bodens Ver¬

trieben !" — Wie ein Aufatmen klang's im österreichisch-unga¬
rischen Heeresbericht. Welch gewaltiges Stück Kriegsarbeit
ist wieder getan! Unter Altserbien versteht man ein Gebiet
von 48 303 Quadratkilometern  mit rund 3Millionen
Bewohnern. Der Rest, der noch zu besetzen wäre, ist nicht
etwa „ganz Neu-Serbien", sondern nur ein Streifen jener
Gebiete, die Serbien in den letzten Balknnkriegcn erraffte. Will
man sich wirllich aus dieser letzten, abgcbröckelten Scholle
halten ? Will man es im serbischen Hauptquartier auf den
alleräußersten Vernichtungskrieg ankommen lassen? Die Ge¬
fangenen der Deutschen und Bulgaren, die Ueberläufer, die
nach Montenegro entkommen, erzählen schandenrd, in welchem
Zustand sich das „stolze", von Mütterchen Rußland einst so reich
ansgestattete Serbcnhecr befindet, wie der Hunger wütet, wie
die Witterungsverhältnisse einen geordneten Rückmarsch un¬
möglich machen, wie diese Armee sich in verirrte Kolonnen und
die Kolonnen sich in kopflose Haufen auflösen. Man hat die Be¬
völkerung"All-Serbiens überall bis zum letzten Augenblick in
der sicheren Hoffnung gelassen, daß die Gegner nicht über
Nisch und Uesküb hinauskommen werden, daß Boden und
Wetter Halt gebieten und daß — Hunderttausende von Entente¬
truppen aus Saloniki den kühnen Angreifern rechtzeitig in
die Flanke fallen und Serbien wieder rasch befreien werden.
Aus den Hunderttausendenvon Engländern und Franzosen, die
angeblich zu Hilfe eilen, sind rund und richtig achtzigtausend

' geworden. Mehr sind auf keinen Fall bis heute in Saloniki
gelander und wieviel sind bis vor die bulgarische Front ge-
kostfchen? .Eine Hoffnung nach der andern bricht zusammen

dem serbischen Heere  selbst geworden?
Man hat sich darüber gewundert, wie ein so armes Land

wie Serbien, verschuldet, ohne eigene Produktion, nochmals
eine Arnree aufstelken und ausrüsten konnte, wie sie kein an¬
derer Balkanstaat in gleicher Vollkommenheit besaß. Es war
nur möglich durch die unbegrenzten Geldmittel aus Petersburg,
durch die unauWrltche Munitionszufuhr über Saloniki . Wahr¬
lich, es hat Schweiß und Blut genug gekostet, tzis die Kriegskunst:
der Mittelmächte, bis der rächende Ansturm der Bulgaren den
zähen Widerstand so vollständig Niedergerungem daß Peter
und Pasitsch heute über kein Stückchen Alt-Serbiens mehr ver¬
fügen. Verfügen sie noch über Mittel und Wege, um weiteren
Widerstand zu leisten? Fast jeder Dag der gegnerischen Offensive
brachte mehrere taiisend serbische Gefangene. Erschreckend müs¬
sen die Verluste auf serbischer Seite gewesen sein. Bon den
250 000 bis 300000 Mann, auf die man das serbische Heer
bei Beginn des Balkanfeldzugesschätzte, kann nur ein kleiner
Bruchteil noch kampffähig sein. Reserven sind nicht vorhanden.
Woraus denn schöpfen? Die Serben haben auf ihrem Rüitzuge
zwar alles, was sie an Wehrpflichllgen äufzutreiben vermochten/
mltmarschieren lassen. Aber die meisten dieser Stegretfrekruten
haben es vorgezogen, zu flüchten und dem in die Dörfer ein-
rückcnde» Eroberer zu erklären, daß sie nicht gewillt sind,
ihr Blut für eine vollständig aussichtslose Sache zu ver-
lspritzen. Noch lockt Ver Vierverband zii etttem letzten Totentanz
sin Montenegro und Albanien. Ein Winterfeldzug großen Stils
auf dem Balkan wird in großsprecherischer Weise angekündigt.
Man solle nur noch ein wenig warten, bis die nötigen Kräfte
vollständig konzentriert seien. Der serbischen Armee werde die
Rolle zusallen, die künftige Offensive von Skutari und Duvazzo
/aus zu unterstützen. Ist es möglich, daß man mit solchen Ver-
iprechUngen noch krebsen geht? Ist es denkbar, daß mit solcher
Windbeutelei ein ernster, furchtbarer Kampf hinausgezvgen
wtrd, dcr notwendigerweise nur zu immer neuen größeren Vor-
.tellen des Gegners führen muß? Daß Kitchener und Denhs-
-Cochin rn Athen ihre letzten Minen - voraussichtlich ganz
vergeblich - sprrngen lassen, ist noch verständlich. Aber eine

Entscheidung auf montenegrinischemoder albani¬
schem Boden herbeiführen zu wollen, erscheint als Gipfel jenes
törichten Dilettantismus , der die Kriegführung Churchills und
seiner Nachfolger so ehrend auszeichnet. Mögen sie es versuchen
Mogen^die JLrnde noch mehr Truppen von Flandern und der
^sonzosront abzweigen, um sie an der adriatischen und grie-

/ , 5U Dcu  Siegeszug nach Konstantinopel
und noch weiter halten sie 'nicht auf. Serbien aber, das sich
immer noch nicht ergeben will, loiiv den Becher der Niederlage
Vî znr Neige trinken müssen. Ihr habt es nicht anders gewollt.
Bedankt euch bei den falschen Freunden, die euch bis zuletzt
fcSJ* 0} "n Sterben eine Hilfe vorgaukeln, die sie euch niemals
fflfSt to"u^/ t und niemals leihen wollten. Jenes Serbien,
ntin »i ÜS .* ffiiikM Ü

Valkan-Uriegrschauplatz:
Bei Socanica  im Jbartal wurden serbische Nach¬

huten zurückgeworfen.  Der Austritt in das Labtal
ist beiderseits von Kodujeva erzwungen.  Gestern wurden

über zweitausendsechshunvert Gefangene
gemacht, sechs Geschütze , vier Maschinengewehre
und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

Im Arsenal von Novibazar  sielen fünfzig große
Mörser  und acht Geschütze  älterer Fertigung in unsere
Huud. O b e r ste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  22 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
Unssischer ttriegrschauplatz: Mchts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Italiener setzten den An¬

griff auf den ganzen Görzer Brückenkopf  ebenso hatt-
nackig wie erfolglos fort. Besonders erbittert war der Kampf
im Abschnitte von O s l a v i j a , wo die bewährte dalmatinische
Landwehr, unterstützt durch das tapfere Kramer Jnfantene-
Regiment Nr. 17 den vorgestern noch in Feindeshand gebliebe¬
nen Teil unserer Stellung vollständig zurückeroberte. Der
Südteil der P o dg o r a Ivurde fünftnal angegriffen. Die ver¬
zweifelten'Bolllöße der Italiener brachen jedoch teils im Feuer,
teils im Handgranatenkampf zusammen. Im Abschnitte der
Hochfläche von D o b e r do waren die Anstrengungen des Fein¬
des hauptsächlich gegen den Raum von San Marttno gerichtet.
Rach starker Artillerievorbereitung versuchten die Italiener
hier in unsere Kampffwnt einzudringen. Ein nächtlicher Gegen¬
angriff brachte aber das Verlorene bis auf ein kleines vor¬
springendes Grabenstück wieder in unseren Besitz. Nördlich des
Brückenkopfes von Görz überschritten schwächere feindliche
Kräfte südlich Zagora  den Jsonzo. Abends war aber das
linke Flußufer von diesen Italienern wieder gesäubett. An
der Tiroler Front  hat es der Gegner in letzter Zeit auf
den Col di Lana besonders abgesehen, Wohl um seinen zahl¬
reichen Veröffentlichungen über Erfolge in diesem Gebiete ge¬
recht zu loerden. Das italienische schwere Geschützfeuer ivar
hier gestern heftiger denn je ; drei Angriffe auf die Bergspttze
wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die im Gebiete von C a p nt ce
kämpfendenk. und k. Truppen warfen die Montenegriner aus

•chmte:MöllMWMLM >iLr»Oha«ge des Goles-Berges. Auch
östlich Äm; Go ra z-d-w sind, Gefechte im Gange. Eine österrei-
chisch-ungaiische Gruppe ans Novo-Varos -Dähê sich P,r.ije-
polj  e. In Nov  i b a z a r erbeutete dterArmee des Generals
von Köveß 50 Mörser, 8.Feldgeschütze, 4 Millionen Gewehre
Patronen und viel Kviegsgerüt. - Der noch- östlich der Stadt
verbliebene Feind wurde von deuffchen Truppen vertrieben,

!in deren Hand er--300-Gpfangsne zurüMeh . >Die im J ba -r -
tal vordringende österreichisch-ungarische Kolonüe erstürmte
gestern tagsüber 20 Kilometer nördlich von Mtroroitza drei

Hintereinanderliegende serbische Stellungen . In der Dunkel¬
heit •bemächtigte sic sich durih Nebevfalk-noch-einer bietten.heit -bemächtigte sie sich durch Uebevfall noch einer vierten,
wvvei 200 Gefangene eingebracht und 6 Geschütze, 4 Maschinen¬
gewehre, eine Mnnitionskolvnne:nnd zahlreiche Pferde erbeutet
wurden. Die Armee des Generals -bvn Gallwitz nahm In m-"
folgrtzichen Mmpfen südlich des -Prepolae - Sattels  IM»
Serben gefangen. OeWch und südöstlich von Pristtnä  ge-
iwinnt der Angriffwer efften bulgarischen Armee trotz zähesten
serbischen Wideriinndes stetig an Raum . ' ' '

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofick,  22 . Nov. siW.B.) ' Amtlicher !Bericht vom 19.

November: Tie Operationen entwickeln sich günstig für uns
auf der ganz-eK Front . Mr Nahmen noch 1200 Ma nn g e¬
fangen . zo. ur ,.i

Sofia,  22 . Nov. (W.B.) Amtlicher Bericht vom 19
November: Die O ffensiv  e geht -mergffch vorwärts. - Nach
erbitterten Kämpfen haben sich unsere Armeen Pristtnä  vom
Norden und vom Osten genähert. Wir nahmen noch, 1800
Mann gefangen,  dazu eine halbe SchwadÄn Kavallerie.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  22 . Nov. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt Mt : An der Dardanellenfr -ockt  anssetzendes
ArtNleriefeuer und Bombenkampfe. Bei dlnafbrta Mstörte
eine unserer Patrouillen am rechtes!-Mügll Schützengräben,
welche der F̂eind neuerdings anznlegen versuchte; sie erbeutete
500 Sandsücke und Draht . Unser Geschützfeuer Vertrieb feind- -
liche Transportschiffe, welche sich der Küste von Ari Burm,
zu nähern versuchten. 4hn 21. November morgens verjagte
unsere Artillerie ein feindliches Torpedoboot, das in die Meer-
cnge einfahrch wollte.-̂ An der K a u ka su s f r o n t nichts
vow BedeMtig alißm' Scharmützel« Mischen Patrouillen . Sonst
nichts zu melden.



vie amtlichen Berichte der«e-ner. _
Der französische amtliche Bericht tarnt 21. Nov.

lautet:  Nachmittags : Dem letzten Bericht ist nichts hin-
zuznfügen.

Ter  russische amtliche Bericht vom 21. November
lautet : Auf der Westfront keine Veränderung. Auf der Kanka-
susfront in der Küstengcgend und bei Tvrtum Artillerie - und
Gewchrseuer, sowie Borhutgefechte. Am Nordufer des Wan¬
fees bei der Stadt Atdjisch und am Südufer des UrmiaseeS
Zusammenstöße mit kurdischen Banden.

Ter montenegrinischeamtlicheBericht  vom 21.
November lautet : Aus der serbisch-montenegrinischen Front
mußten wir am 19. November energische Angriffe gegen den
Fluß Lim aushalten. Unsere Sandschak-Armre zog sich auf
die Hauptverteidigungsstellen zurück.

Ter italienische amtliche Bericht  Vom 21. Nov.
lautet : Ter gestrige Tag war gekennzeichnet durch bedeutende
Erfolge unserer Waffen längs der Jsonzofront, besonders auf
den 5iöhen nördlich von Görz. Die Aktion begann während der
Nacht durch kühne Oeffnung von Breschen in den tiefen Ver¬
hauen des Gegners und in den mächtigen feindlichen Verfchan-
zungen. Bei Tagesanbruch griff unsere von der Artillerie aus¬
gezeichnet unterstützte Infanterie das Dorf Oslavija und die
Höhen nordöstlich und südwestlich der Ortschaft beiderseits der
Straße San Flvrino-Görz an. Der Feind setzte uns sehr hart¬
näckigen Widerstand entgegen, aber durch die Wucht unserer
Anstürme in Verwirrung gebracht, mußte er sein Heil in der
Flucht suchen, bei der er seine Gräben voller Toten, sowie 4M
Gefangene, darunter zahlreiche Offiziere, zurückließ. Darauf¬
folgende heftige Gegenangriffe des Feindes, einige davon aus¬
geführt unter den Rufen : „Eviva Savoja ", um die Unseligen
irre zu führen, wurden mit unglaublicher Festigkeit zurückge-
fchlagcn. Auf den Höhen von Podgora und Calvario südlich
Calavia durchstießen wir ebenfalls unter bewundernswerter
Anstrengung unter dem wütenden Feuer feindlicher Artillerie
zwei Reihen feindlicher Gräben und erreichten beinahe die
Kaminlinic. Auf dem Karst rückten wir fortgesetzt auf den
Südhängen des Monte San Michele und südwestlich von
San Martina , derr Gegner von Graben zu Graben treibend, vor
und nahmen ihm 137 Gefangene ab. Feindliche Flieger warfen
gesterrr einige Bomben auf Schio ab und verwundeten acht
Soldaten leicht. Eines unserer 'Geschwader führte neuerdings
bei ungünstiger Witterung trotz heftigen Windes einen Flug
nach dem Flugfelde von Aifovizza aus und warf mehr als
100 Granaten dort ab. Die Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.

♦ * *
vom valkankriegrstzauplatz.

London,  22 . Nov. (W.B.) „Daily Chrvnicle" be¬
richtet aus Athen: Die serbische Regierung hat die Stadt
Mitrowica  aufgegcben und begab sich nach Süden in
der Richtung Dibra.  Sie wird vielleicht Zuflucht in .
Albanien  suchen.

Sofia,  22 . Nov. Hier eingelaufene Berichte von der i
südmazedonischen Front bezeichnen übereinstimmend den
Kanrpfeswert der den Bulgaren gegenüberstehenden fran¬
zösischen Truppen als gering;  besonders die fran¬
zösische Artillerie schießt sehr schlecht. Seitdem die Fran¬
zosen dem ersieren stärkeren Sturmangriff der Bulgaren nicht
standhalten konnten und davonliefen, wobei sie ihre Ge¬
wehre und gesamte Ausrüstung fortwarfen , sehen die bul¬
garischen Soldaten mit großer Verachtung auf die Fran¬
zosen herab. Deutlich tritt der Unterschied zwischen den
Franzosen und den Serben hervor, die sich stets als tapfere
Gegner bewähren. Engländer  wurden an der Südfront
bisher nur in kleinen Abteilungen festgestellt; sie scheinen sich
auch da zu drücken,  um die Hauptarbeit den Franzosen
zu überlasten.

ver Krieg zur See.
London,  22 . Nov. Der amerikanische Schvoner „Ke-

len W. Martin"  und der griechische Dantpfer „Atha-
mas"  sind auf Minen  gefahren . Sie wurden in die
Themse geschleppt. — Der norwegische Dampfer „San
Miguel"  ist am Donnerstag gesunken.  Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

Die Ilrauzosemchr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(11. Fortsetzung.)

Doch ehe sie dazu kamen, das Verhau aufs Neue zu
untergueren , erschien drüben in der dunklen Ungewißheit
eine riesige Schattengestalt. Hinter den massigen Wolken
machte sich ein leiser Schimmer des so lange versteckt ge¬
wesenen Mondes bemerkbar. Dadurch verzerrten sich die
Umrisse ins Uebermenschliche, Grauenhafte . Der Bayer konnte
das unmöglich sein. Schon legten ein paar der wachsamen
Musketiere bas Gewehr an. Da klang eine halblaute stimme
durch das Dunkel:

„Kinder, macht keene Dummheiten ! Ick bin's doch:
Fritze Ködert !"

Ein Ausatmen und Helles Freuen ging durch die Reihe,
das sich zu vollem Jubel steigerte, als es klar wurde,
daß der wackere Berliner nicht alleitr kam. Fest auf seinem
breiten Rücken hockte Mohs Warnhofer , die Hände auf
der Brust des Kameraden in sicherem Halt verschlungen.
Nun ließ ihn Ködert sanft hinunter gleiten und bat seinen
Busenfreund Burdach, ihn jenseits des Verhaues ln Em¬
pfang zu nehmen. Er selber sprang zurück und kam nach
ein paar Sekunden mit seinem Waffenzeug wieder.

Von seiner Kundschafter-Aufgabe zurückkehrend, hatte
er den Zwischenfall beobachtet, bei dem) der Bayer sein
Teil abgekriegt hatte, und war ohne Zögern herzugesprun¬
gen, als der Lärm drüben sich gelegt hatte , um das „Mün¬
chener Kindl" in Sicherheit zu bringen.

„Sie sind ein Kamerad, wie er sein muß, Kobert !"
sagte der Leutnant , und schüttelte ihm die Hand. „Ich
werde Ihre wackere Tat weiter melden !"

„Oh Jott , Herr Leutnant ", stotterte Kobert, der sonst
so leicht nicht verlegen wurde. „Das hätte Warnhoser nicht
anders gemacht!"

„Hast recht, Kobert !" stöhnte lachend der Münchner,
der noch nicht weiter transportiert worden war und dem
Lob seines Retters beifällig zunickte. „Aber ' schön war 's
halt doch!" Und er streckte ihm die Hand entgegen und
zog ihn zu sich herunter . /

„I mutz dir a Busserl geb'n, ob du magst oder nit,
du schneidiger Saupreift , du Halter!" sagte er dazu und
drückte seine Lippen herzhaft auf die des arideren . . . —-

Salmnth hatte inzwischen Karsten und Leinmüller be¬
grüßt , die wach geblieben waren . Sie gingen mit ihm zu-

„Gut , mein Junge !" Salmuth zog die Uhr, als der
Bursche ihm die Auskunft gab und warf einen Blick
darauf.

London,  22 . Nov. (W.B.) „Daily Chrpnicle" be¬
richtet: Der Dampfer „Calsconia " ist in Plhmont mit einem
Teil der Besatzung  des Dampfers „Don " angekommen,
di« am 11. November im Mittelmeer in zwei Booten ange¬
troffen wurde, nachdem sie fünf Tage herumgvtrieben
war . Von den anderen Booten des Dampfers mit dem
Rest der Besatzung ist nichts gehört worden.

ver Unterseebootkrieg.
London,  23 . Nov. (T.U.) 'Die britischen Dampfer

„Merganser " und „Hallamstire " sind versenkt  wor¬
den. Die Besatzungen konnten gerettet werden. — Lloyd meldet
aus Port Said , daß der britische Postdampfer „Salsette", von
London nach Bombay unterwegs, strandete. Er braucht so¬
fort Hilfe.

Lyon,  22 . Nov. (W.B.) „Progrtzs " meldet aus Mar¬
seille: Der Kapitän und die aus 23 Mann bestehende Be¬
satzung des italienischen Dampfers „T i c i n e", welcher am
6. November von einem Unterseebopt versenkt  wurde,
sind hier angekommen und nach Italien weiter befördert
worden.

8er Krieg über See.
London,  22 . Nov. (W.B.) Reuter meldet amtlich:

Eine englisch-französische Abteilung besetzte am 3. Nov.
T.ibati in Kamerun.  Die britischen Truppen erober¬
ten am 6. Nov. den Gipfel des Canhen - B erges  nach
einem heftigen Kampf von Mann gegen Mann . Der Wider¬
stand des Feindes ist gebrochen; er wurde auseinanderge¬
sprengt. Wir setzten die Verfolgung fort . Große Mengen
Vorräte und Material wurden von uns erbeutet.

Paris,  22 . Nov. (W.B.) Der „Temps" meldet aus
Le Havre : Man meldet aus amtlicher Quelle, daß die bel¬
gischen Kongotruppen  in Verbindung mit den eng¬
lischen Truppen  des Ugandagebietes und Aequatorial-
gebietes Deutsch - Ostafrika  vom Norden und Westen
zu bedrohen beginnen. Gleichzeitig marschiert eine aus
freiwilligen Engländern und Buren  aus Rhodesia,
Transvaal und dem Oranjestaai gebildete Kolonne vom Sü¬
den gegen Deutsch - Ost afrika,  welches bald vollkom¬
men umschlossen ist. Infolge der großen Entfernungen und
beschränkten Transportmittel wird jedoch noch einige Zeit
vergehen, bevor die Unternehmungen gegen die letzte deutsche
Kolonie in Afrika genauer festgelegt werden können.

London,  22 . Nov. (W.B.) Reuter meldet aus Oft-
afrika : Die Deutschen  sind sehr stark und beherrschen
den Tanganyika - See.  Die Offiziere und die Be¬
mannung des deutschen Schisses „Königsberg"  befinden
sich bei den Truppen , die auf 4000 Weiße und 30 000
Schwarze geschätzt werden. Die Schiffsgeschütze sind ins In¬
land ttansportiert worden. Neulangenburg ist eine der stärk¬
sten Stellungen . Der Bericht Reuters fügt hinzu, die Stärke
des Feindes und sein Besitz von schwerem Geschütz verursachte
bettächtliche Sorge . Bisher konnten die Briten und Belgier
sich behaupten (!), die Deutschen mußten sich in jedem Falle
zurückziehen. (Daß die militärische Lage in Ostafrika den
Engländern Sorge bereitet, wollen wir gern glauben. Hof¬
fentlich holen sich unsere Gegner hier neue Nieder¬
lagen !)

Kleine Mitteilungen.
Genf,  22 . Nov. Nach Meldungen aus Paris wurde

die zweite Nachmusterung aller untauglichen Franzosen im
heerespflichtigen Alter auf 2.—10. Dezember anberaumt.
Die französischen Konsulate in der Schweiz geben feit Frei¬
tag Einberufungsbefehle des Jahrganges 1897 aus.

London,  22 , Nov. (W.B.) Das Reutersche Bureau
meldet aus Paris : Aus Rom wird telegraphiert , daß Ita¬
lien  dem Abkommen, keinen Sonderfrieden  zu
schließen, beigetreten  ist.

Kopenhagen,  22 . Nov. Nach der „Rjetsch" em¬
pfing Chwestow den stellvertretenden Bürgermeister von
Petersburg Demktn, der dem Minister von dem Beschluß
der Stadtduma Mitteilung machte, daß die Hauptstadt
infolge des Fleischmangels und des Fehlens anderer Le-
bensnrittel von einer Hungersnot bedroht  werde.

London,  22 . Nov. (W.B.) Die „Moring Post" mel¬
det aus Kalkutta : 600 deutsche  Frauen und Männer

jammen in die Erdhöhle, wo Salmuths Bursche dem Ver¬
wundeten ein Strohlager hergerichtet hatte. Er lag beim
flackernden Licht einer dünnen Kerze, gut in Decken ver¬
packt, und sandte den Eintretenden einen dankbaren ftohen
Blick entgegen. Die germanisch blauen Augen leuchteten
im Tränenschimmer. Auf seinen eingefallenen Wangen
glänzte die Fieberröte . Mühsam versuchte er sich aufzu¬
richten, um seinem Retter die Hand entgegenstteckenzu
können.

„Bleiben Sie unt Gottes Willeir still liegen, junger
Mann !" rief ihm der Jägerhauptmann zu und erkundigte
sich nach der Art seiner Verwundung , während Salmuth
sich zu ihm niederbeugte und seine blasse, zittrige Hand
ergriff.

„Ich habe einen Schutz in die Hüfte erhalten !" stöhnte
der Verwundete in erträglich gutem Deutsch mit einew deut¬
lichen Elsässer Anklang. „Es war mir nicht möglich, von
der Stelle zu kommen, nicht einmal kriechen konnte ich!
Wie bin ich froh, daß die Deutschen so barmherzige Men¬
schen sind!"

„Hätten Sie nur einmal Deutsch zu uns herüber gerufen.
Wir hätten Sie schon die Nacht zuvor geholt!" erklärte
Salmuth . __

Der junge Franzose tat einen langen tiefen Seufzer.
Er mochte sich seiner gleichgültigen Landsleute schämen.

„Ich wollte Sie nicht täuschen!" flüsterte er endlich. Es
ergab sich, daß er als Freiwilliger eingetreten war und
es schnell zum Unteroffizier gebracht hatte . Seine Heimat
lag in der Gegend von Montbeliard . Seine Vorfahren
waren zweifellos Deutsche gewesen. Denn er hieß Specht-
ltn . Nur sein Vorname klang echt französisch: Gaston.
In seinem bürgerlichen Berufe gehörte er dem Weinhandel
an. Der Dienst hatte ihn sehr enttäuscht. Seine Begeiste¬
rung war in dem bunt zusammen gewürfelten, schlecht aus-
gebildeten Regiment schnell verflackert. Die mangelnde Ent¬
schlossenheit der Kameraden, sich seiner Not zu erbarmen,
hatte ihm den Rest gegeben. Daß er nicht längst zugrunde
gegangen war, schien ihm ein Wunder. Und den
Leutnant , der ihn gerettet hatte , strahlte er an wie einen
Boten des Himmels.

„Sie reden zu viel, SPechtlin", wehrte ihm Salmuth
endlich. „Verhalten Sie sich jetzt ganz ruhig , bis dev
Arzt kommt! Wiepke, haben Sie Bescheid gesagt?"

Der Bursche, der leise hinter ihnen eingetreten war,
meldete in dienstlicher Haltung:

„Herr Doktor Enzberg werden in einer Viertelstunde
hier sein!"

„Nun ?" lachte er dann und wies sie den Kameraden hin.
„Was ist denn der eingefallen ?"

in nicht milttärischem Alter haben am Frettag
verlassen.

Berlin,  22 . Nov. Das „Bert . Tagebl." meldet am
Budapest : Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, WZ,
in Persien  ernste Kämpfe  zwischen den russis ^ l?

' ett Aufständischen  statt . »J 1Besatzungstruppen und den
fische Abteilungen sind bei Senna und Hemadan von fafL
scheu Stämmen geschlagen worden.

Lyon,  22 . Nov. (W.B.) „Lyon Republtcain"
erklärte Theodor Roosevelt,  die von derEntentepr^
verbreitete Nachricht, er werde als freiwilliger höh^
Offizier in den Heeren der Mliterten kämpen, entbehr,
jeder Begründung.

Phantasie -Erfolge.
Berlin,  22 . Nov. (W.B ) Die norwegische Zeituua.L CTasyrt"  Hnttr 1Q HprfirPttpf hip„Tidens Tegn" vom 19. November verbreitet die Nachricht

daß, englischen Mitteilungen zufolge, in den letzten TaoA
12 deutsche Unterseeboote von englischen  Kriege
schiften auf der Strecke Galloper -Flamborough-Head eW
bracht worden seien. Wie wir von zuständiger Stelle ersah,
ren , beruhen diese Angaben auf freier Erfindung.

Unsere Beute im Oktober.
Berlin,  21 . Nov. Den offiziellen russischen Angabe

gegenüber stellt der Kriegsberichterstatter des „B T." ft»
daß unsere Beute in Rußland für Oktober
42 600 Mann und .190 Offiziere , sowie 93 Ma¬
schinengewehre  betrug . Davon entfallen nach der amt¬
lichen deutschen Angabe 18600 Mann und 120 Offiziere so¬
wie 61 Maschinengewehre auf den deutschen Heeresbereich ft,
Osten. Auf den österreichisch-ungarischen Heeresbereich erw
fallen 24000 Mann und 70 Offiziere sowie 31 Maschine«,
gewehre, wovon 12 4000 Mann und 61 Offiziere und 22
Maschinengewehre durch deutsche Truppen unter dem k. und
k. Oberkommando erobert worden sind.

Die serbischen Verluste.
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Berlin,  21 . Nov. Wie der „Nat .-Ztg." aus M«
gemeldet wird , wird die Einbuße  der nordserbischen Ar¬
mee bereits auf 100 000 Mann  veranschlagt . —
Kriegsberichterstatter des ,„Berl . Tagbl." meldet, daß der
Abgang der serbischen Armee, die sich, tapfer kämpfend
durch den Sandschak zurückzieht, nach offiziellen Auswei¬
sungen in den letzten acht Tagen allein an Gefangene«
26 000 Mann betrug, wodurch sich die Gesamtzahl der von
den Verbündeten gemachten Gefangenen auf über 80000
erhöht. Die Anzahl der eroberten Geschütze übersteigt 600.

Wien,  22 . Mov. Das Volksblatt meldet aus Achau
Auf bulgarischem  Boden sind bisher 30 000 gefangene
Serben  eingebracht worden.

Die Flucht nach Albanien.
Lugano,  22 . Nov. Mailänder Blättern zufolge miü

das diplomatische Korps beim serbischen und montenegrinM
Hofe auch Skutari in aller Kürze verlassen, weil eine Bedrohung
der Stadt bei Fortdauer der österreichischen Offensive gegen
Montenegro nicht ausgeschlossen sei. Das diplomatische
werde alsdann auf Einladung Essad Paschas nach dem sichem
Durazzo  übersiedeln, wohin auch die montenegrinischen Be¬
hörden und Kassen überführt würden. Die Mailänder Banken
nehmen bereits Zahlungsaufträge auf montenegrinische PW
mit Ausnahme von Cetinje nicht mehr an.

Russische Propaganda in Rumänien.
Budapest,  22 . Nov. In Bukarest erregt die Mit- ,

kcilung der „Sera " großes Aufsehen, wonach Rußland in ^ nu'“
Rumänien eine intensive Propaganda betreibt, um das Voll
zur Auswanderung  nach Rußland zu verleiten. Zahl¬
reiche Agenten sind in diesem Sinne tätig , zugleich be¬
treiben sie Spionage , deren Ueberwachung sehr schwierigÄ
weil ihre Berichte auf den verborgensten Wegen über die '̂E, ^gun
Grenze geschafft werden. Die Agenten spiegeln vor,̂ daß der
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Grundbesitz der im Lause des .Krieges gefallenen Russen ohne jJ®« ..icgu
Eigentümer geblieben ist, er wird unter den Einwohne« •
Rußlands aufgeteilt , die auch 10jährige Steuerfreiheit et’ ? ?taen, A-
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Der brave silberne Zeitmesser aus Pennälertagen halt« tz EmnN' ini
offenbar eine Begegnung mit einer französischen Flinte»
kugel gehabt. Der Hintere Deckel wies eine mächtige Bemr
auf und sperrte, das ßflas vorn war zersplittert. W da p
Zeiger hatten anscheinend die Flucht ergriffen. Lloy

„Deine Kartoffel steht ja gut aus !" meinte beluM memo
Karsten. „Eine Normaluhr ist das nicht mehr, ii®®, g
Achilles!" J nach

„O, jetzt weiß ich, was ich vorhin, als wir uns Mj MEntet
Speck,Kein dort heranzogen, für eine, schnurrige Empfind« ^«uvcrkehr
an der linken Seite hatte ! Mir war 's, als hätte der a» Mihr sich
Kerl in seinem Schmerz mich getreten. Statt dessenW Mmng eiin  MN ein ^>niiner.z uuar wuu
mein guter alter Zehntaler -Chronometer Kugelfang 8* .-bsfe, da

0en  Nächstspielt!
„Schweizer Fabrikat !" sagte Leinmüller, sie betracht«̂ Griec

„Das ist eigentlich mehr als wohlwollende Neutralität,
Sie da erfahren haben !"

Salmuth fingerte indessen seine Uhrtasche ab.
hastig, das heimtückische Geschoß fand sich zwischen Anhäus,
und Futter eingewühlt und festgehalten. Triumphs
brachte er es zum Vorschein. p ^uerm, m

„Lieber Achilles, die war auf dem Wege zum &er̂ f  iiift. ~nrr .,
ries der Jügerhauptmann und hielt sie sinnend gegen

„Der Tod ist recht nahe an dir vorüberFlackerlicht.
stteift !" ,

Gaston SPechtlin war dein Vorgänge aufmercsam^
folgt. Mit zitternden Händen nestelte er jetzt an
Uniformrock herum und brachte endlich eine noch
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getragene funkelnde goldene Uhr zum Vorschein. Die m
znsammenbeitzend, richtete er sich aufs Neue auf un
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mit einem rührenden Ausdruck in dem jungen, «
ten Gesicht, das durchs die Fieberhitze von einer schmerz
Schönheit verklärt wurde:

„Herr Leutnant , wenn Sie mir eine rechte große
machen wollen : „j'en ai un excellente!" Und ich
sie für eine lange, lange Zeit nicht! Nehmen Sie,
meine Uhr ! Als ein Andenken zugleich an diese
in der Sie sich für mich geopfert haben !" t

„Ruhe, Ruhe, SPechtlin !" fiel ihm der Leut»
die Rede. Die überquellende Empfindung des kleinen
Franzosen tat ihm wohl. Aber feine kostbare Uhr f
gleichwohl behalten . n

„-Ich bekomme schon irgendwo einen passenoer^
satz, junger Herr !" bemerkte er und drückte ihn ,
aus sein Strohlager zurück. Meinen goldenen » ^
ich absichtlich daheim gelassen. So etwas ist viel z
fiir's Feld ! Aber ich freue mich Ihrer Dankbare

ko,°

sind ein Prächtiger Kerl !"
(Fortsetzung folgt.»
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Warum?
Sofia,  22 . Siov. (W.B.) Meldung der Bulgar . Tele-

^aptjenagenlur . Das „Echo de Bulgarie " gibt den Aufsatz
y  chenraligen französischen Antimilitaristen Herde nneder,
^ die Entthronung  von König Konstantin  oder die
Aiedereinschiffung  von Truppen der Alliierten for¬
dert und bemerkt dazu : König Konstantin ist nicht zu ent¬
eilen . Griechenland ist nicht Tunis oder Marokko , Da-
hemey oder Madagaskar . König Konstantin ist nicht ein
ftiiiii bekannter bürst , der von der Gnade Poris oder Londons

Wtz sondern im Gegenteil ein Herrscher,  der durch
m  Willen des griechischen Volkes regiert und von dessen
Anhänglichkeit umgeben ist. Unter diesen Umständen bleibt
ven in Mazedonien gelandeten Franzosen nichts anderes
Orig, als sich wieder einzuschiffen  und sich aus

! Saloniki zu trollen , wie Herve sagt . Die französischen Sol-
| Daten, die das Feuer der Bulgaren bei Krivolac und an der

Krne zu fühlen bekamen, haben diese Wahrheit begriffen
und fragen sich verblüfft : Warum schlagen wir uns mit
M Bulgaren ? Und in der Tat , um welcher Unternehmung
Men hat denn die Regierung der dritten Republik Gene-
td  Sarrail nach Mazedonien entsandt ? Ein Serbien gibt
tS  nicht mehr , und in einigen Tagen wird die bulgarische
Armee eines hartnäckigen Gegners entledigt sein und durch
die mächtigen Verbündeten verstärkt , von den Eindringlingen
zechenschaft fordern , die ihren Fuß auf den geheiligten Bo -'
m  Mazedoniens gesetzt haben . Mit der Todesverachtung
die unsere Regimenter beseelt und die Bewunderung un¬
srer Gegner erweckt, werden wir die Eindringlinge end¬
gültig zerschmettern . Dann werden sich die Ueberlebenden
dieser schändlichen und unsinnigen Expedition an ihre Regie-

!tätigen wenden und sie fragen können : Warum habt Ihr
»n? in einen sicheren und zwecklosen Tod gesandt?

Kitcheners Besuch in Athen.
Athen,  22 . Nov . (W.B.) Reuter meldet : Ueber die

llnierredungen Kitcheners mit dem König  und
te» Mrmsterpräsidenten wird strengstes Stillschweigen be-
whrr . Es ist aber offenbar keine wichtige Verände¬
rung  in der Lage eingetreten . Die Regierung erklärt sich
«ach Me vor bereit , die Forderungen der Entente im wei¬
chen Sinne zu erfüllen , soweit Griechenlands Beziehungen
Wanderen kriegführenden Mächten dadurch nicht ernstlich

MAthen,  22 . Nov . (W.B .) Gestern nachmittag hatte
Wchener nach dem Besuche Skuludis bei Kitchener auf der
mglischen Gesandtschaft eine zweistündige Besprechung mit
km  General Dusmanis und Oberst Metaxas , dem ersten

Generalstabschef der griechischen Armee . Po¬
tt n ge«- l-ttphe Kreise legen der Besprechung , der auch die höheren

>mglischen Otffziere , die zu Kitcheners Gefolge gehören , bei-
, ^ /en , große Bedeutung bei. Das Regierungsblatt „Em-

i folge wild12en ^ fo r m̂ ê t S “Y Regierung haben gestern
nearinisch» 1^ !!^ " Zusicherungen  gegeben , daß Grie-
ru ^ « bnland in teiuem Aa l l e feiixöfcltctc  M a ft n a -

bie Verbündeten des Vierverbandes ergreifen
ü ckv Jor« ISifESv Llnb  J rU1' bte  gegenwärtige Meinungsverschie-

Lösung gefunden würde . Em-
nilt G hinzu , dieienigen , die gestern Gelegenheit ae-
Ä ^Banka! «»' Mtten, ^ sich Kitchener nach seinen Versuchen beim

! unb  skuludis zu nähern , hätten den Eindruck mit-
u,che Plch»Momn!-.n , daß jetzt die schwebenden Fragen viel von ihrer

^Mrse verloren hätten . Kitchener und sein Gefolge haben
Mm  gestern abend spät verlassen.

ft  Y Öahm ' F - ^ 0b- lW .B .) Einem hiesigen Blatte
folge meldet der Korrespondent der „Times " : Die Unter-
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wisse Zustände geregelt werden . Der Eindruck dieser Maß¬
regeln auf Griechenland ist sehr lebhaft . Der Ministerrat
hat bis 3 Uhr in der verflossenen Nacht gedauert . Nach
demselben Korrespondenten erklärt Deny Cochin vor seiner
Abreise von Athen am 19., daß die Verbündeten entschlossen
seren, chr Unternehmen im Orient nicht aufzugeben , sondern
im Gegenteil erforderlichenfalls weiter äuszudehnen oder
auf ein von Griechenland nicht behindertes Gebiet zu ver¬
legen . Auch der französische Gesandte Guillemin in Athen
erklärte , nachdem Griechenland sich geweigert hat , am Siege
( ! ) der Verbündeten teilzunehmen , fordern diese keinen Ver¬
zicht auf die Neutralität , sonderm nur wohlwollende Be¬
achtung , wozu es sich verpflichtet hat . Wie der ,Secolo"
aus Athen meldet , hat die Note der englischen Gesandt¬
schaft in der Presse eine peinliche Ueberraschung verursacht
Nach dem „Neon Asth" betrifft die Maßregel die griechische
Ein - und Ausfuhr mit den Ententeländern , die Anleihe und
die Einführung von Getreide aus Frankreich und Aeghpten.

K r i st i a n i a , 22. Nov . „Ttdenstegn " meldet aus Lon¬
don : Der Korrespondent des „Daily Telegraph " Dr . Dillon
drahtet aus Rom , in italienischen Kreisen verlautet , daß
König Konstantins letzte Antwort im höchsten Maße un¬
günstig für die Entente werden würde . Dr . Dillon , der als
zuverlässiger Kenner der Balkanverhältnisse bekannt ist, be¬
hauptet , daß König Konstantin bereits davon überzeugt ist
daß die Entente im Landkrieg geschlagen werden wird . Um
Belgien und Serbien willen müsse sie Frieden schließen, ohne
den Krreg zu Ende führen zu können . Der König werde
seine Stellung auch nicht auf Drohungen hin ändern.

28 -/ Jiob - Nach der „Köln . Ztg ." wird dem
„Echo de Paris " aus Athen berichtet , die Note  des eng¬
lischen Gesandten sei mit offensichtlicher Gleichgültig¬
keit  ausgenommen worden . Der Ministerrat tagte am
Sonntag bis 3 Uhr früh und abends von 5—8 Uhr . Laut
„Köln . Ztg ." betrachtet man , einer Meldung der „Stampa"
aus Athen zufolge , den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen  zwischen Athen und dem Vier¬
verband als nahe bevorstehend.

Scheveningen,  23 . Nov . Die Gesandten Griechen¬
lands in Paris und London gaben eine Erklärung ab, die
Athener Regierung werde nach ivie vor die Ausschiffung
der Ententetruppen in Saloniki in keiner Weise belästigen
könne jedoch den Uebertritt bewaffneter Serben nach Grie¬
chenland nicht zulassen . Somit bleibt das Ultimatum der
Note wirkungslos . Man glaubt nicht , daß die Entente
außer der Blockade andere Gewaltmittel anwenden wird

3m BriicMicpf am I34im

: die Mit-
iußland i» . . . . . ,
n das MMuMn Kitcheners mit dem König von Griechenland ' und
iten. Zahl-J7^ Ministerpräsidenten haben die Aussichten auf eine glück-
ugleich vchung der Frage , wie die Truppen der Alliierten zu

Endeln seien, wenn sie auf griechisches Gebiet flüchten
ven, günstiger erscheinen lassen . Der Besuch Kitcheners
Ätyen kam ganz unerwartet . Kitchener war vom bri

hwierig ist,
t über bie
or, daß betyv, vvy — ° U .. . OlUUJCHtt lUtUX oum ort-
küssen oh«« An Regrerungskommrssar in Aeghpten, Sir Henry Mac
inwohn

freiheit
r zur

:agen
n Flinte
ltige BeB
:tert.

:e belu,
hr , lick

>on, dem Kommandanten der britischen Truppen in
Kett, Maxwell , dem General Horne und Oberst Fitz-

« -^ «leitet - Die griechische Regierung gab Kitchener
, ^ fkizrere bei . Der britische Gesandte gab gestern
. Ehren Kttcheners ein Frühstück, bei dem auch der Chef
' griechischen Generalstabs anwesend war . Nachher fand
Empfang statt.

Radoslawow über die Lage.
^ er ’• F 00' lT .U.) Der Berichterstatter des

^lr >yd in Sofia wurde Vom Ministerpräsidenten
Eawow empfangen . Dieser erklärte , die Lage sei über-

M? °erst günstig . Die Serben ziehen fiefv mit hpr
nach Albanien zu entkommen. Wir hoffen , auch!

c uns u— , Entcnletruppen unsere Kräfte zeigen zu können Der
lmPfinW Mrkehr zwischen Oesterreich-Ungarn und Bulgarien

fleißig an deviwu auch riet Big an oev
To « «« ^tenenftranflö » Belgrad -Sofia gearbeitet,

[(ang ^e, daß « .chnellzüge von Sofia nach Ungarn schpn
S m Tagen verkehren werden . Unser Verhält-
»6 ßt»--’!F et5eTl̂ori‘> unb  Rumänien ist sehr gut , wenn
W« nechenland gegenüber der Entente eine allzu wohl-

uv. KB - ^ral bleüben" ŵird . b̂ekundet . Ich hoffe, daß Rumänien

terrachteilb
alität , M

scheu Tu»
amphieue" ' ^«Häufung russischer Truppen in Bessarabien.

4 Ijulls n 0 ^ > 22 - Nov . In B e s s a r a b i e n werden
d weitere russische Verstärkungen  ange-

rrksaw
an sek
noch '
Die 3af?,

if und
abgem°
hmerzlu

n Herz^
gegen Fortwährend langen neue Züge mit russischer Ka-

orüber ^ und Infanterie an . Die stärkste Anhäufung findet
ben D o n a u h ä f e n Reni , Ismail und Kilia,

-»„i,che Transportdampfer mit Mannschaft beladen an-
env Aeihlreiche höhere russische Offiziere nehmen fort-
eft ektiouen vor . Die Russen beginnen auch, am

nr Verschanzungen  anzulegen.
Bor dem Konflikt.

0 n , 22. Nov . (W.B.) Die „Times " meldet aus
.Schiffe der alliierten Flotten haben alle grie-
Dampfer im Aegäischen Meere  und im

K«eere einer strengen Untersuchung  unterzogen.
^Men,  22 . Nov . Aus Saloniki wird gemeldet , alle

Wh sprechen dafür , daß in Bälde die Entente die
' uns . " " Gnilis aussprechen wird . Eine Reihe eng-
» u ?^öösischer Bahnbeamter sind in Saloniki ein-

®ie Entente will die bisher von den Griechen
Ätov ^ ^ nstrecke Saloniki -Doiran und Saloniki -Gev-
M, ., ^ die Berbiudunsbahn Gevgheli -Doiran in eige-
chuung  durchführen . (Franks . Ztg .)
Mr o - 22. Nov . Der „ Corriere della Sera " schreibt
KL Meldung aus Athen vom 20. Nov. über die Vev-
- Gê ,̂ .? ^ ckade gegen Griechenland wie folgt : Die cng-

ieilt mit , daß die Verbündeten Mächte es
dw befunden haben , gewisse Maßregeln zu treffen,

Vm öl§§er von Griechenland genossene ökonomische
^Mwerzielle Erleichterung solange aufhebt , bis ge-

eutnantn

,deren
i b-hnb
Vogel,

trkeit-

^ Die Nacht war hereingebrochen. Es regnete ununterbrochen,
-ras 2. Bataillon von Hindenburg lag in einem triefenden
Kiefernwald bei zusammengesetzten Gewehren und wartete auf
weitere Befehle . Die schweren russischen Granaten zogen singend
durch die Nacht über unsere Köpfe und schlugen irgendwo hinter
uns in den LSald ein, so daß der donnernde Widerhall dev
krepierenden Granaten gar nicht sterben wollte . Um 10 Uhr
abends kam der Befehl , daß das Batailloii um Mitternacht
den Narew ubeffchreiten und vom Brückenkopf aus 2 Uhr mor¬
gens mit den dort beftndlichen Truppen den Feind angreifen
solle, um den Brückenkopf zu erweitern . Ueber den Narew'
Solange der Krieg dauerte , hatten wir alle auch an den Ueber-
gäng über den Narew gedacht und an die Erstürmung seiner
drohenden Sperrfestuiigen . Jeder wußte , wie der Uebergang
fast unmöglich erschienen war , jeder kannte die Narewftimpfe
und die Zähigkeit der Russen in der Verteidigung solcher natür¬
lichen Hindernisse . Am Morgen war es Teilen der Regimcnter
33, 44 und der 4. Grenadiere gelungen , überraschend auf schwan¬
kenden schmalen Laufstegen an günstiger Stelle über den Fluß
tzu kommen und mit unerhörter Tapferkeit hart am jenseitigen
Ufer einen kleinen Brückenkopf anzulegen . Wer die Rusien
hatten sofort übermächtige Reserven herangezogen und umfaßten
die Tapfem mit eisemem Ring . Konzentrisch griffen sie, von
fiarkftem Artilleriefeucr unterstützt , dauernd an , und doch wur¬
den alle Eingriffe todesmutig abgeschlagen. Hilfe konnte am
Tage nicht gebracht werden, da jede Annäherung an den Fluß
unmöglich war . Die Granaten der Russen verwandelten den
Narew hinter dem' Brückenkopf in eine dauernde Riesenfontüne,
und ivehe dem, der sich hineinioagte ! Stach Einbruch der Dunkel¬
heit war es dem Divisionsbrückentrain trotz des in der Dunkel-
heit anhaltenden Srtichfeuers gelungen , durch eine schmale
^anddune etwas gedeckt, an langen Tauen seine Pontons an
den Fluß zu ziehen und ins Wasser zu lassen. Ein Pionier-
ilntewffizter führte das Bataillon um Mitternacht durchSumpf-
schlenken nach der Pontonstelle . Lautlos zog die Tn -ppe wie
ein dunkler Wurm durch die Nacht. Hier und da rutschte einer
aus auf dem glitschigen Boden, während es dauernd regnete,
und die Jnfantettegeschosse von drüben durch das Bataillon
Pfiffen. Akancher verschwand lautlos für immer zwischen dem
Wiesengras . Ein Auchalten gab es nicht. Der junge Pionier-
miterofflzter , unser Führer , erhielt einen tödlichen Kopfschuß
Wir inuyten selbst die Uebergangsstelle suchen. Pontons über¬
hotten wir , die Landsturmpioniere mit äußerster Ansttengung
durch den Sumpf zogen. Endlich war die Uebergangsstefle er¬
reicht. Dre grauen , plumpen Pontons schaukelten in der
Strömung , von den Fahrmannschaften festgehalten . Drüben
knattetten die Maschinengewehre hin und ffvieder, und die
weißen Leuchtkugeln tauchten in die dunkle Nacht und leuch-
tctei - ,geisterhaft in Büsche und Bäume . Endlos schien uns
das Ueber,etzen zu dauern , und manchen tapferen Feldgrauen
verichlnng ver schmutziggelbe Narew . Die Pontons wurden
ourchlöchcrt und trugen nuA doch nn dus andere tt êr.
x^ . T ^ ^ tailwn besetzte sofort den rechten Flügel desBrücken-
kopfgrabens , wahrend das dott befindliche todmüde Bataillon
33 in die Re,ervegräben in die Mitte des Brückenkopfes zurück-

lD ~l e', F ° - F ' UE 'gens stand das Bataillon in
nrKfäw . Schützenlinie , die Maschinengewehre vetteilt , an-

™ graben , und die Hindenburger brannten darauf.
'kwF , r , mitgenommenen tapfern Kameraden der andern

Luft zu schaffen. Da plötzlich meldeten die iäorch-
StütwnE nlY F WO ® cter entfernt liegenden Russen ihr?n
^tutzpuntt verlassen hatten und IN dichten Linien herankämen
standeYw Y tCn  k^ sch' hatten viel Munition und
»„ ffste YlK ' nlL J ÜY ie  YY - Todesangttff werden
heran ' mir 6 -” ' Y blc  ® anbe  auf 100 Meter

Wir schossen eine Leuchtkugel ab und saben in

m  in bie Recht. «»?

,? " schn ergaben sich soson, die andern flüchteten . Tos Bataillon
rwiYnYYY ^b^. SEh -punkt wurde genommen, zwei Ma¬
schinengewehre erbeutet und 700 Meter Raum gewonnen. Mit
umgekehtter Fvont besetzte das Bataillon den Stützpunkt trotz
heftigsten nrssischen Arttllenefeuers und verstärkte die neue
Stellung . Biele tapfere Hindenburger hatten ihr Blut hingeben
müssen, aber der Brückenwpf war erweitert . '
Inf m”1e ' Hauptmann und Kvmmandeur des 2. Battls.
^nf .-Rgt . Generalfeldmarschall v. Hindenburg (2. Mas.) Nr . 147.

Tagesnachrichten.
tm f/Yf btod. Recht ansehnliche Vermächt-
hTuä  r F r ^rzem verstorbene Fabrikant Heinr . Sud-
Fl . ausgesetzt, nämlich 10000 Mark für die Htlsskasse
der Firma H. Sudhaus Söhne , 20 000 Mark für die Stapr
fX J* “ "l 5000  Mark für die LandgemeiWe
inStiftungen,  deren Zinsen zur Unterstützung von
?nnYlSn , »estorbener oder beschädigter Krieger nach nähe-
I  o ^ estimmungen dienen sollen : 1000 Mark fir den Ktte-
ger -Liebe. gabenft >nds der Stadt Iserlohn , 500 Mark desgl.
der Gemeinde Calle : 3000 Mark dem städtischen Frauen-

?serlohn ; 1500 Mark für Kranke und Bedürftige der
beö  Landkreises Iserlohn ; 2000 Mark

für die ^ ugendwehr ; oOOO Mark für den städttschen Ber-
schonerungsverein Hierselbst ; 5000 Mark für die städtische
Forstverwaltung und 2000 Mark als Grundkapital für eine
Unterstützungskasse des Personals der Iserlohn er \rau ™ t

vei-snrnrn? nnn ^ a " d " s a m m l u n g. Zu der Kontrvll-
ver,ammlung haben alle nnausgebildeten Landsturmpflich-
ttgen , auch wenn sie bereits eingezogen waren , aber ans
Reklamation etc . entlassen wurden , bei den betr . Jabr
gängen des unausLebtldeten  Landsturms zu erschei¬
nen . Befreit  von der Teilnahme an der Kontrollver-
sammlnng ,rnd die Rekruten der Jahrgänge 1893- 1895, die
teilnehmen^ Musterung vom 20.- 26. 11. 15 in Dillenburg

^ erung de rLand sturmpflichtigen
aus den Geburtsjahren 1896 erfährt eine Aenderung
T  nYYnY -YYf ? •Bekanntmachung des Landratsamtes

zu ersehen ist . Es sei darauf hrngewiesen.
TteSuppenküche  im evangel . Vereinshanse ist

120 «/röffnet  worden . Die Zahl der 'Gäste bettug
120. Hätten die Vater , die im Felde stehen, sehen können
wie es ihren « Prüßlingen in so zahlreicher Gesellschaft mun'
bY ' Mten ihre helle Freude daran gehabt . Mögen fte
ftch.von Klageweibern das Herz nicht schwer machen lassen
Air nagen noch nicht am Hungertuch und lassen unsere Kin-
SLY Mangel leiden . Keine Mutter denke, daß sie ein
fm (YY r 9' ' roenn  ste ihre Kinder in die Suppen
kuche schickt. Von einem Almosen kann keine  Rede sein
gegenüber Kindern , deren Väter ihr Leben  für das Vater-

emsetzm . Es ist einfach die Pflicht  oder richtiger
k SfJn! bne Aorrech -t der stärkeren Glieder , die schwächeren

Zeit zu unterstützen . Das fordert schon die Rück¬
sicht auf die Zukunft unseres Volkes . „So ein Glied leidet
lefilfrtPn* faü f Glieder mit , und so ein Glied wird herrlich
gehalten , so freuen sich alle Glieder mit ." Soll das Werk
weitergeführt werden , so bedarf es fteilich bedeutender
Mittel.  Es ist imvermeidlich , daß die besser gestellten
Familien die Suppenküche monatlich mit einer bestimmten
Summe unterstützen . Wir sind gewiß , daß die OpfeEttg
F ^ Gemeinde Dille,iburg , die noch nie versagt hm
Y Y N ,v 11hbte  Förderung einer guten Sache handelte,'
e§ den Vorständen des Vaterländischen und städtischen
Frauenverems ermöglichen wird , mit ihrer Suppenküche zum
YY " aaffrer Kinder „durchzuhalten ". Wer für die Sup-
Y 'YY •9F t'. to etß ganz genau , wohin sein Geld kommt

s” $anb Unb. ^ u -’ angelegt wird , sondern zur
Befriedigung der notwendigsten Bedürfnisse verwendet wird
_ ‘ bet  Urs£! motzen Zahl der erschienenen und
neu angemeldeten Kmder ist es künftig nicht möglich

auswärts abzugeben,  was hier aus
Wunsch des Vorstandes ausdrücklich bemerkt sei.

; 'FiY -? V5 F D » Gegensatz zu früheren Zeiten bleiben
iin,eic Knegsteilnehmer heute, dank der großarttgen Einrich¬
tungen unserer Feldpost, in dauernder Verbindung mü der
5!“ mnts Man muß die Millionenziffern unserer Feldpostsendun-
gci. und schließlich auch oie militätische Inanspruchnahme un-
!^ er Bestnderungsmittel m Betracht ziehen, um zu ermessen,
da,; auch « tockungeu tm Verkehr mü dem Felde eintreteu kön-
neu. Bleiben die Nachnchten eines Angehörigen aus dem Felde
aber allzulange aus , oder meldet ihn die amtliche 'Verlust-
ei,re als „vermißt ", dann ist mit der Möglichkeit zu rechnen,
da,; er w Femveshände gefallen ist. Anfragen nach
~ e *"r F 6 R kennen, wenn es sich um den östlichen Knegs-
schauplatz handelt , unmittelbar an das Dänische Rote Kreuz in
Kopenhagen, wenn es den westlichen Kriegsschauplatz betrifft
an ras Internationale Rote Kreuz in Genf gen'chtet werden.'

kaum 100 Meter vor uns wälzten sich die" Massen klZ

GewehrYuud '' Masckinen ^Een sprühten die Feuerblitze der
Win ! ;!. S- .M° 'chEilgewehre . Ein ohrenbetäubendes Feuer
$2 " u , S  S °? 0’m ma »er ,3“
» j „ V Schreien und Stöhnen und Stutzen drüben

Jauchzend warfen sich die Hinden'
- g mit Hurra ans den züsammengeschoffenen Feind . 300

Außerdem kann m allen Fallen die Vermittelung derAuskunfts-
stelle des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz, Abteilung für Gefangenenfürsorge in Berlin , Abgeord¬
netenhaus , SW ., Pnnz -Alb re chfftraße, Obergeschoß Zimmer
Nr . 15, oder eine der zahlreichen , an dielen Orten bestehenden
Auskunstsstellen in Anspruch genommen werden . Bei Nach¬
fragen ^ nach Vermißten auf dem südlichen und südöstlichen
Kriegsschauplätze ist eine direkte Anfrage bei ausländischen
Stellen nicht angezeigt . Bei allen schriftlichen Nachfoffchungei,
ist es düngend erforderlich, folgende Angaben zu machen : Voll-
ständiger Name und Truppenteil des Gesuchten (Regiment,
Kompagnie, Batteüe , Schwadron ), Geburtsott und -Tag , fer¬
ner , seit wann er verschollen ist, von >oo aus und wann di«
letzte Nachricht von ihm eingegangen ist.

- Neue Rote - Kreuz - Pfennig - Marken.  Häu¬
fig ist darüber geklagt worden , daß die „Kreuz -Pfem,ig "-Mar-
kcn unschön, und daß alle Wette in gleicher Weise ausgestattet
seien. Um diesen Klagen äbzuhelfeu , hat bie „Kreuz-Pfennig ".
Sammlung (Abteilung 14 des Zentralkomitees der Deuffchen
Vereine vom Roten Kreuz) sich enffchlossen, neue Marken zu¬
nächst zu 10 und 5 Pfg . herauszugeben . Die Entwürfe hat
Herr Professor Hildebraudt , Berlin , in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellt. Die neuen Marken sind, ebenso wie die
1- und 2-Pfennigmatten und die Feldpostkarten der „Kreuz-
Psenmg --Sammlung (Stück 2 Pfg .) an den durch Plakate
tcnnthd ) gemachten Stellen zu Huben. Auch das Bureau der
" .iiieuz -Pfennig "-Sam !nlui >g, .Berlin , Abgeordnetenhaus , Büro-
geschog, Zimmer 12, gibt jede gewünschte Menge ab und etteilt
gern jede Auskunft . Postscheckkonto Berlin Nr . 20997 , Fern¬
sprecher Zentrum 9041.

— Kriegsabzeichen für sämtliche Kriegsin-
v a l i d e. Die sofottige Ausgabe einer Kttegsdenkmünze bder
eines anderen Kttegsabzeichens an sämtliche Kriegsindalide
hat der Deutsche Jndustrieschutzverband , Dresden , beim preußi¬
schen und sächsischen Kttcgsministettum beantragt . In der Ein¬
gabe wird u. a . darauf hingewiesen , daß für die Wiederunter-
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»rimtuna der Kriegsinvaliden im Erwerbsleben namentlich in
acwiiienl auf den Verkehr mit dem Publikum angewiesenen
Berufen (wie Kellner, Reifende, Verkäufer rc.) das Fehlen eines
Kennzeichens für ihre Eigenschaft als Kriegsinvalide naa,
Sen bisherigen Erfahrungen des Verbandes bei der Arbeits¬
beschaffung nachteilig ist, und daß die wünschenswerte Rücksicht¬
nahme auf die im Felde erlittenen Verwundungen oder Gesund-
heitsfchädigungen der Kriegsinvaliden an den Arbeitsstellen
nur dann gesichert erscheint, wenn deren Kriegsteilnehmei-
tziqenschast jedermann erkennbar ist.

— Geht sparsam mit Fett um!  Uns wird geschrie¬
ben: Durch die jüngsten Maßnahmen kann die Gefahr einer
allgemeinen Oel- und Fettknappheit in Deutschland als über¬
wunden angesehen werden. Dennoch sollte die Lage jedem
BaterlandSfreunde den sparsamen Verbrauch von Oelen und
Fetten zur selbstverständlichen Pflicht machen. Bei den minder¬
bemittelten Bevölkerungsschichten dürfte mit Rücksicht auf die
außerordentlich hohen Preise der Oele und Fette schon bisher
haushälterisch genug verfahren worden sein. . Das ist aber
allem Anschein nach nicht der Fall in den bemittelten Kreisen
unseres Volkes. Es muß in der jetzigen ernsten Zeit verlangt
werden, daß auch in diesen Kreisen nach Möglichkeit auf den
Genuß von Oelen und Fetten verzichtet wird. In jedem Haus¬
halt , wo das Brot init Wurst. Schinken, Speck, Käse, geräucher-
ren Fischen, Eiern nsw. belegt gegessen zu werden pflegt, könnte
auf die Zutat von Butter , Schmalz , Margarine oder dergl-
sehr Wohl verzichtet werden. Der Einzelne würde dieses kleine
Opfer schon nach wenigen Tagen nicht mehr empfinden, der All¬
gemeinheit würde aber durch die eintretende Fettersparnis ein
großer Nutzen zuteil . Mit Freuden mußte mau es begrüßen,
wenn die Gastwirte, Hotelbesitzer usw. den Privathaushältun-
geu mit gutem Beispiel vorangehen, und den Gästen zu Auf¬
schnitt, Käse üsw. keine Butter mehr verabfolgen würden. Durch
sparsamen Verbrauch von Oelen und Fetten können auch die
Heimgebliebenen nrit dazu beitragen, daß der englische Aus¬
hungerungsplan zu Schanden wird.

— Städt . Fischverkauf.  Wegen mangelnder Zu¬
fuhr und infolgedessen gestiegener Preise ist die Stakst wie
wir hören, bis auf Weiteres nicht in der Lage, Fische
zu beschaffen.

* Gew erb l. Fortbildungsschule.  Am ver¬
flossenen Sonntag morgen wurden sämtliche Zeichenklassen
der gewerblichen Fortbildungsschule durch Geheimen Ge¬
werbeschulrat Na usch - Wiesbaden  einer Revision un¬
terzogen.

fflvovi 'siz  und jVachbarfchaft.
Herborn,  22 . Rom Bei der heutigen Stadtver-

ordnctenwahl  erhielten in der 3. Abteilung Stimmen:
Mühlenbesitzer Ferdinand Meckel 93, Prozeßagent Ferdi¬
nand N i c o d e m u s 87, Oberpostsekretär I u n g 6, Milch¬
händler Wilhelm Bögel  1 und Heinrich Heisch  1 . Es
sind somit die beiden erstgenannten , bisherigen Stadtverord-
'Hetcit wiedergewählt . Bon 695 Wählern der Liste haben nur
94 das Wahlrecht ausgeübt.

Marienberg,  22 . Nov . Bekanntlich begegnet die
Beschaffung der erforderlichen Kartoffelmengen für bi - min¬
derbemittelte Bevölkerung der größeren Städte Schwierig¬
keiten. Auf eine Anfrage des Landratsamtes haben aus
der Gemeinde Stein -Wingert 12 Landwirte 410 Zentner Kar¬
toffeln für die Stadt Frankfurt a. M. zum Verkaufe zum
Höchstpreise von 3,05 Mark per Zentner angeboten . Dieses
Vorgehen verdient bei der großen Zurückhaltung, die man
hinsichtlich des Verkaufes von Kartoffeln jetzt beobachtet,
volle Anerkennung und es wäre sehr zu wünschen, wenn in
anderen Gemeinden, in denen noch große Ueberschnsse an
Kartoffeln lagern , das Vorgehen der Landwirte aus Stein-
Wingert Nachahmung fände.

Siegen,  22 . Nov. Ue&er eine Luftspiegelung, die am
Samstag vormittag zwischen 8'/ , und 9>/» Uhr von einer An¬
zahl Arbeiterinnen der „Siegener Schrauben- und Muttern¬
fabrik" in Weidenau am östlichen Horizont beobachtet wurde,
wird der Sieg . Ztg. mit der Versicherung berichtet, daß sich der
Vorgang , genau wie nachstehend geschildert, zugetragen habe.
Es erschien eine Feuerlinie , die immer größer wurde und zu¬
letzt wie eine Granate zerplatzte. Diese Erscheinung wiederholte
sich öfters. Dann kamen Berge zum Vorschein, in denen sich
Soldaten befanden, die gegeneinander kämpften. Auch sah man
eine Feuerlinie . Weiter beobachtete man eine Anzahl Kranken¬
schwestern, die einen Berg hinaufstiegen und deren Haube man
ganz natürlich erkennen konnte. Daraus zeigte sich ein freier
Platz, auf dein sich einige Krieger befanden, die in ein
kleines Haus marschierten, auch,konnte man -genau Wen , wie
ein Fenster zugemacht wurde. .Ferner erschien wieder ein
Bergeshügel , auf dessen Höhe ,man :drei Soldaten schußbereit
liegen sah. Zuletzt erkarintc man in einem -Berg Laufgräben,
durch die .njehrere sPoldatep ;httchutchlieseu. Daun verschwand
die EffchnDstg .jusolge/des .stffrkeu-Herbqr.tretens der Sonne.Uli- viMiiuiy - jU .jjViyvL'V'X? [tuUtll .; vU*UibU-U-W» wvhhv.
-ÄMAegeliWgxn . Md bei, klarer, /winterlicher Ostluft, lote
>vki//s,!^ .augj:nülicflH/ha,btu , keine Seltenheit » sodaß an der
RÄfiMitcher vprstehetideu Schilderungen picht m  zweifeln ist-

.̂/'Fst '̂ ,tthf 'ur .t,^ 21, Rop. .Gestern nachmitt
iiH’'MsiZen . ,Aaupjbahphps mchrxxe, Kepsoner

.W zweifeln ,ist.
nachmittag entgleisten
Personenwagen eines

varqrre HevLernheim gprt-et eptz.plwa,eaisunoz .oanNAanmg!
Äf « aus Homburg v. d. H. im Kupferwerk in eit
DrüWnas 'äMe,ünd tzrlitk l'o . schwere Verletzungen, , hast/di

/ ;: ,SBL

valtzainstriegeschauplotz:
Nördlich' von Mitrvvica,  sowie nörvlich und nordöst¬

lich von Pristina  wurde der Feind  in Nachhutkämpfen
geworfen.  .

veber fünfzehnhundert Gefangene , sechs Gesa )» tzc
wurden rin gebracht. Auch die südöstlich von Pristina kämpfen¬
den bulgarischen Kräfte dringen erfolgreich vorwärts.
Es wird' von dort die Gefangennahme  von

achttausend Serben
und eine B eute  von

zwcinndzwanzig Maschinettgewehren und
vicrnndvicrzig Geschützen

gemeldet. O b e r st e Heeresleitung.
München , 23. Nov. (T.U.) Ein schweres Flieger-

u n g l ü ck, dessen Ursachen noch nicht näher bekannt sind, hat
sich gestern nachmittag in der weiteren Umgebung Münchens
zngetragen. In Miesbach ist ein Doppeldecker gestern nach¬
mittag ans einer Höhe von 20 Metern abgestürzt. Ter Flug-
zeugbeobachter Leutnant von Seckendorf blieb tot unter dem
Apparat liegen, der Flugzeugführer Leutnant von Crailsheim
wurde mit einer schweren Gehirnerschütterung in das Mies-
bacher Krankenhaus transportiert . Die Flieger waren von
Schloß Wallenburg aufgestiegen, um zusammen mit zwei an¬
deren Flugzeugen die Heimfahrt anzutreten. Tie Ursache des
Absturzes können sich die beiden begleitenden Flugzeugführer
nicht erklären.

Berlin , 23. Nov. Im Berk. Lvkalanz. schildert Kurt
Aram einen Besuch in Risch bei dem General Bojadjeff : Tie
Stadt macht mit ihren breiten Straßen einen guten Eindruck;
sie ist fast unbeschädigt. Der General , ein junger Fünfziger,
sieht aus wie ein echter Soldat , der weih, was er will . U. a.
erzählte er lächelnd, wie er mit angesehen habe, daß sich auch
Bulgaren , Deutsche und Oesterreicher durch Gebärdenzeichen
verständigten. Die serbische Armee, sagte er, sei in voller
Auflösung. Als Aram die Frage stellte : „Und wenn die ser¬
bische Armee zerquetscht ist, was dann, Exzellenz ?" glitt ein
sichtlich helles Leuchten über das Gesicht des Generals , der er¬
widerte: „Dann gehen wir mit vereinte!: Kräften nach Maze¬
donien, um mit den Kaffern und anderen Negern fertig zu
werden. Die Franzosen landen zwar unausgesetzt Truppen, bis
jetzt 100 090 Mann , aber sind wir mit .300 090 Serben fertig
geioorden, werden wir wohl auch bald fertig sein mit diesen
Franzosen.

London , 23. Nov . (T.Uj> Entgegen allen anderen
Berichte!: behaupten amtlich? Meldungen ans London, daß
von einer Sendung Kitcheners  nach Indien schon des¬
halb keine  Rede sein könne, weil es dort für ihn nichts
zu tun gibt, dagegen wird in London versichert, Kitchener
werde zunächst die militärischen Operationen .lei¬
ten, welche den Deutschen den Weg nach K o n sta n t i n o p e l
und Aegypten verlegen  sollen , sodann die Verteidi¬
gung des R rl l a n d e s selbst, wenn die Deutschen bis dahin
Vordringen.

Bukarest, 23. Nov. (T.U.) Wie hiesige russophile Blätter
melden, traf der russische Zar mit dem Thronfolger gestern
mittag mit dem gesamten Gefolge in Reni  ein , um die neue,
von den Russen gegen Bulgarien  vorbereitete Armee  zu
besichtigen. Der Zar will drei Tage in Reni bleiben. In Reni
sollen 80 000, in Ismail 70 000 und in Odessa 200 000 Manu
stehen. Diese Armee soll mit allem Notwendigen gut ausgerüstet
sein. In den nächsten Tagen werden neue Ereignisse auf der
Balkansront in unmittelbarer Nachbarschaft der rumänischen
Grenze zu erwarten sein.

Kopenhagen , 23. Nov. Nach einer Meldung russischer
Zeitungen ans Kiew sind auf der Südwesteisenbahn umfang¬
reiche schwere Unregelmäßigkeiten  unter den Beam¬
ten ans ged eckt worden. Die Untersuchung ergab, daß Beamte
aller Grade in weitestem Maße Bestechungen annahmen und
an reisenden Lieferanten Erpressungen und Nötigungen verüb¬
ten: Zahlreiche Beamte , darunter einige höhere, haben nach
Beendigung der Untersuchung ihren Abschied WhÄlten. *-
Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättlsr  tn Dillenburg.

N'F va n kfür k; 22, Röv . Der heutige Biehmarkt
war befahren mit 221 Ochsen, 1998 Färsen und Kühen, 411
Kälbern, 208 Schafen tmd' Hämmsln ^-4Ö2'Schweinen . Es
stellten sich die Preise für -den Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen 1: Qual . 133 140 Mk. (vorig . Montag 133—138
Mk:)/ »L-. Qual . 122^ 130 Mk. (116 - 127 Mk.), Färsen und
Kühe-1: Qual . IM - lööMk . (115^ 125 Mk.), 2. Qual . 117 128
Mk:>(,110 - 120 Mk.), Kälber 10 Qual . 433 ^ 140 Mk (128- 133
MV.), ->2D Qual : 125^ 133 Mk. (117̂ 123 Mk.), Schafe und
Hümmel 122- 430 Mke (13v Mk.). Schweine über 120 Kilo-
gütnNM 129.60 Siel , über 100 4 20 Kilogr , J18.80 Mk., über
80M100 :Kilogr . 108 Mk., über 69 - 30 Kilogr . >93 Mk:, unter
60 Kilogr . 78 Mk., Sauen 108 Mk.

, Grostes Hauptquartier , 23. Nov . (Amtlich.)
1| Äestlicher« rtzMihaichlatz:
' Äüf berschiedcnenStellen der Front hiefl-, durch das klare

Wetter begünstigt, dje,lebhafte Feuettätigteir an.
"Äst"PMst e.1 st!a l d'e./ blieben zwei feindliche Sprengnn-

'ublltn»
To .p pekd e cker

Aii)L, (iiw d,sr EkgchMlizsi, nstch LhGainp ., mH
|n . ,
Keine wesentlichen Ereignisse.

Aufruf.
Das Weihnachtsfest steht vor der Türe ! Dem Aussig .-,

zur Versendung von Liebesgaben an Dillen'
bürget Krieger  im Felde fehlen in diesem U
die im Vorjahr so reichlich geflossenen Mittel , unsere
Helden da draußen , welche Gut und Blut für uns einsê .
und unsägliche Entbehrungen auf sich nehmen, eine Weih,
n a cht s g a b e zu senden und auch in den folgenden
W i n t e r m o n a t e n die im Vorjahr begonnen Sendun¬
gen sortsetzen zu können.  Durch eine Hanssainm-
lung treten wir an unsere Mitbewohner heran mit der
für unsere Krieger im Schützengraben, durch deren Helden
tum uns die Feier des Weihuachtsfestes in Ruhe »*,&•
Sicherheit erst möglich wird, reichlich zu geben. . 1

Die Rote -Krenzbüchse wird jede, auch die kleinste u** ,
aufnehmen : größere Spenden wolle man in die barg;/
legte Liste einzeichnen zur späteren Abholung.

Ker AusHi-ßjar KerlMMZ vsr Liebesgkbrsm Dillkndllkgkr Kriegkr.
A. : Gierlich,  Vorsitzender.

Mss -b- !
Ml -Hme-
Kkznĝ reMtgerlotzn
»Weil ^'e
Werdest ut
DMLqeru

I-

FSrihmrchteM tu Bethel«
Zum zweiten Male unter Lärm und Leid des großer

Krieges wird das deutsche Volk die WeihnachtsbotschL-
hören. Auch unsere B e t h e l g e m e i n d e rüstet sich auf
die Feier des Festes, daS von dem Frieden und der große::
Freude redet. Einen Abglanz dieser Freude möchten wir
gern allen denen bringen , die uns zur Pflege unver¬
traut sind.

Zuerst denken wir da an die verwundeten Krie-

iv.

q er . Bisher sind schon fast 7000 in unseren Lazarette::
ausgenommen worden . Während der letzten Monate waren
die 1900 Plätze , die wir haben, immer fast ganz besetzt.
Da ist viel von der Not des Krieges an uns vorüber ge¬
zogen. Aber welche Freude , ein wenig helfen zu können
und dabei immer wieder zu erleben, daß die Pflege nicht
vergeblich ist ! Tausende sirrd ganz genesen aufs neue in
den Kampf hinaus gezogen ; und mancher Gruß aus dem
Felde zeigt , daß unsere Kriegsgäste gern der Zeit in
Bethel gedenken. q

Eine neue Ausgabe ist uns an den Kriegsbeschä¬
digten  erwachsen . Immer mehr Verwundete keinen za
uns die in der Schlacht ein Glied verloren haben od:r
denen nach der äußeren Heilung der Wunde ein Bein, ein
Arm, ein Finger steif geblieben ist. Für die haben ivir
eine besondere ortbovädüche Abteilung eingerichtet. Ta
werden künstliche Glieder angefertigt ; und für die fteifen.
Gelenke stehen eine Menge von Bewegungsapparaten zur
Verfügung , die oft erstaunlich gute Dienste tun . wene»
aber, die ihre Glieder wieder gebrauchen können oder einen
neuen Beruf erlernen müssen, ist . dazu in den Handwerksz
statten in Bethel Gelegenheit geboten . Etwa 15» Arbeits-
plätze in 50 verschiedenen Betrieben sind für Kriegsbe¬
schädigte eingerichtet irnd manchem ist da in froher Arbeit
schon eine neue Hoffnung für die Zukunft ausgegangen.

Neben den verwundeten Soldaten stehelr unsere Kran¬
ken. Mehr als 3000 Fallsüchtige und Hermar-
lose  haben wir auch jetzt im Kriege zu nähren und zu
kleiden Viele sind darunter , für die sonst niemand sa.grn
kann. Um so mehr sind sie auf unsere Liebe angewrê i;
und wir möchten gern auch jetzt in ^diefer schweren Ze»
in dunkle Herzen etwas von dem Sonnenschein tumZen,
der aus dem ewigen Lichte stammt.

Dazu soll uns Weihnachten helfen . Wrr brtten darum
alte und neue Freunde von Bethel recht herzlich um ein«
Weihnachtsgabe für die Verwundeten und
Krauken in .Beth .el.  Falls eK-Jhuen mogk̂ HM
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“ Wllnniü versuchen? Wir sind gewiß , daß er Ihnen ».

Mittwoch , de » 24 . ds . Mts ., vormittags von
9 ibisulL Mr,Md :M«ch« ittsgs :MvnÄ Mtzr . ab- wich-ri im
ftädl . Berkaufslokal — Amoeg --- bestes Gchweiue-
Dchmsiz in kleinen> Mengen a  Pfand 2 .20 Mk
gegen gleichbare Zcthlnng verkauft. _2670

Wird.

Wer der Z. Klasse!
Nlachdem Herr Kaufmann 8 . Baum  durch Schreiben

an den Magistrat die Annahme einer etwa auf ihn

Denn nichts hilft über eigene Sorgen und Slf :;
so hinweg , als wenn wir .anderen

'Um ein oder mehrere Sächmelbücher aHMere
fden Pfennig verein in Bethel  bet BielefelokW

Bethel  b . Bielefeld , im November 1915
F. v. B o d ecks chw i n g h , Post«» j

. .. . , . . . • ■s- -- - r '̂ 43
idev.,'cun W h. Mts . stattgesundeuen Sühneverh^ «

-lunK haben sich, mehrere Personen , '̂ Weii erbürml
iehrverletzendes Gerücht-'.-uberinmeuze r^ ochÄt: .
breitet , üezw. meine Tochter aus Anlaß des u . 4 ^ ^©eftiitn
-Gerüchts üsseutlich- beleidigt haben, zur sr« wrllrg« .̂ .o

fallendest Wahl ans gesetzlich gültigen Gründen ad-
gelehat hat, bittest wir

llrm>g c'mm
-klärte Bon einer

össontiich beleidigt haben, zur freuvrlUgevvBl j,

vorläufig Abstand. Gleichzeitig »»  n -'-V die'» « -ak
ich rücksichtslos gegen diejenigen Personen « zstünde ishie tick, der Weiterverbrettung des von ,llue *J

Person aufgebrachten

Beröffeutlichuug der Namen ««P li
bemerke ich hiermit;

in .der Michwah?
am Mittwoch , de « 24 . November , xrachmirtags
Fl- 8 Uhr Stimme abzugcb-n für

Kaufmann krm Heerlcb.
^schamloseniund -minderwertigen
rüchts:.s>chuldiK machsn» f

Dilienburg , den 23. November
jri0s :v ';f?’'ö ? » i W . Hahu,
.,// .. Kgl . EisPstĥ WArkstättM-Vorsteher-:

1915.
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2684 *lt: Mehrere Wähler. Mevzere k-ästige im

Lt8dMM -W -It086
» ist. » Llg. 6333 Kölligs«,
risiumz B u. 4. Dezembiir.
Ä 75000 30000
10 000 M. bares Geld.

Strassburger -Geldiose
aitk. «.so . rishuns4. vor.
ZIL  15000 10000

Niödersächs . Losa
k • Ki. Ziehung 11 u.13. Dez
(Porto 104  jade Liste 20 4 )
voweneioc Glucks-Eoilokte
LsseKü, Kreuznach.

2tt6

stürzte bei

UWW
ein Schmidt.

DtAkud » «« m
M Rodriüt ^ ij -4et»Srundiulshrr oo  Plü-

:: Scöwarze

MfiÄoMta

mit Ansätzen

Hegen tzutm Lohn gesucht.

iaßgenbccli u. Co-. Haigsr.

.Etu älteres,
ersabrenei . ... . u ,m —Mädchen*
vom Laude, dnk L>rv5
Kmder« bat, am fow"
Weibnach'eu a-iocht .

Fried r. Witt ». # *«*'
SechSüeldk « .

eutpstchlt

Webers SchrhBarechrtrs. WU - lMW » W
Dtlle «d»r8 , Mark sie. ?a. ktt Weöm H . König , HaigJ

' Dar «, wirb auch stets Cacbtd geliefert.

Ein in allen Haus¬
arbeite» erfahrenes

Mädchen
zu Weihnachten gesucht.
Krau Doktor Schneider,

Kaiger . - •-

Für dir herzlich- Teflrmhue an dem
Kerlnst rmserer teuren Entschlasenen spreche« »
unseren trmiksten Dank ans.

Albert OhleaLurLer r Zt . Wehrma««-
Klara KerazL « geb. OblenburLer. :
L»eir » c OhleuburLer . ä ,,
Marie Ohleahmxrer0?5 Henrich- 1 I
Karl Kreuzer z. 8j Urrterossizier

und 3 Ei -kslkwder . 11
Haiger , Herborn, den 23. November 19^ -
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